
32 Chancen I Chemie, Kunststoff, Papier

Übersicht: Wege nach der beruflichen Grundbildung

NACHDIPLOMAUSBILDUNGEN: NDS HF, CAS, DAS, MAS > www.berufsberatung.ch/weiterbildungsberufe

BERUFLICHE GRUNDBILDUNG MIT EIDG. FÄHIGKEITSZEUGNIS EFZ

> siehe Seite 23

GYMNASIALE  
MATURITÄT,
FACHMATURITÄT, 
BERUFSMATURITÄT 

FACHAUSBILDUNGEN
UND KURSE

-	Pharmaberater/in SHQA
-	Lebensmittelchemiker/in

Weiterbildungskurse bei Berufs- 
verbänden, beim Ausbildungsver-
bund aprentas, bei Berufsorgani-
sationen und weiteren Bildungs-
institutionen

> siehe Seite 24

FACHHOCHSCHULEN 
FH, UNI, ETH

FH mit Abschluss Bachelor (BSc):
-	Biotechnologie
-	Chemie
-	Life Science Technologies
-	Molecular Life Sciences
-	Life Technologies

FH mit Abschluss Master (MSc):
-	Life Sciences (Uni mit Abschluss) 

Universitäre Hochschulen /ETH  
mit Abschluss Bachelor/Master 
(BSc/MSc): 
-	Chemie
-	Biochemie
-	Biotechnologie
-	Life Sciences
-	Nanowissenschaften

> siehe Seite 28

BERUFSPRÜFUNGEN (BP)

-	Pharma-Spezialist/in

> siehe Seite 25

>	Aktuelle Tabelle mit detaillierten Infos über die Aus- und Weiterbildungen siehe www.berufsberatung.ch/chancen

Die berufliche Grundbildung gliedert sich in die
zweijährigen beruflichen Grundbildungen mit  
eidgenössischem Berufsattest (EBA) und die drei- 
und vierjährigen Berufslehren mit eidgenössischem 
Fähigkeitszeugnis (EFZ). Sie zählt zusammen
mit den allgemein bildenden Schulen (Gymnasien,
Fachmittelschulen) zur Sekundarstufe II. 

> Weitere Informationen siehe Seite 23

Die Berufsmaturität kann während oder nach
einer drei- oder vierjährigen beruflichen Grund-
bildung absolviert werden. Sie erlaubt in der Regel 
den prüfungsfreien Zugang zu einem Fachhoch-
schulstudium im entsprechenden Berufsfeld.

Mit der Passerelle können Berufsmaturandinnen 
und Berufsmaturanden nach einer Zusatzprüfung 
an einer Universität oder an einer Eidgenössischen 
Technischen Hochschule studieren.

Die Höhere Berufsbildung umfasst den praktisch 
ausgerichteten Teil der Tertiärstufe und gliedert sich 
in die eidgenössischen Berufsprüfungen, die Eidge-
nössischen Höheren Fachprüfungen und die Höheren 
Fachschulen. 

Eidgenössische Berufsprüfungen (BP) schliessen
mit einem eidgenössischen Fachausweis ab.  
Sie führen zu einer fachlichen Vertiefung oder  
Spezialisierung und zu Führungsfunktionen.  
Zulassung: EFZ und Berufserfahrung. 

> Weitere Informationen siehe Seite 25
  
Wer die Eidgenössische Höhere Fachprüfung (HFP) 
besteht, erhält ein eidgenössisches Diplom.  
Zulassung: EFZ, Berufserfahrung und je nach  
Prüfung eidgenössischer Fachausweis.

> Weitere Informationen siehe Seite 26

Höhere Fachschulen HF werden mit einem eidgenös-
sisch anerkannten Diplom mit dem Zusatz «HF»
abgeschlossen. Eidgenössisch geregelt sind sowohl
die Ausbildung wie auch die Prüfung.  
Zulassung: EFZ, FMS oder Maturität. 

> Weitere Informationen siehe Seite 27

Fachhochschulen FH werden nach dem Bologna-
System abgeschlossen (Bachelor, Master).
Zulassung: EFZ mit Berufsmaturität, Fachmaturität 
oder gymnasiale Maturität mit Zusatzqualifikationen. 

> Weitere Informationen siehe Seite 28

Universitäten und Eidgenössische Technische 
Hochschulen ETH werden ebenfalls nach dem 
Bologna-System abgeschlossen (Bachelor, Master). 
Sie gehören zur Tertiärstufe. Zulassung: gymnasiale 
Maturität oder Berufsmaturität mit Passerelle.

> Weitere Informationen siehe Seite 28

KURZ ERKLÄRT

Übersicht: Wege nach der beruflichen Grundbildung

HÖHERE 
FACHSCHULEN HF

- Biomedizinische/r Analytiker/in
-	Techniker/in, Fachrichtung 

Systemtechnik, Vertiefungsrich-
tung pharmazeutische und 
chemische Technik

> siehe Seite 27

HÖHERE  
FACHPRÜFUNGEN (HFP)

-	Chemietechnologe/-login 
-	Naturwissenschaftliche/r 

Labortechniker/in 
-	Experte/Expertin in bio-

medizinischer Analytik und 
Labormanagement

> siehe Seite 26
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CHEMIE, KUNSTSTOFF, PAPIER


